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gebohrnen Baronneſinn von Jerzberg

Des
Hochwohlgebohrnen Herrn

Herrn
Sarl Siegnund von Rantenkranz

auf Rautenberg
Sr. Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen-Gotha und Altenburg hochbeſtallten General-Majors und

Commendantens der FJurſtl. Reſidenzſtadt Altenburg, wie auch Dbhriſtens uber ein Regiment

zu Fuß
Hoöchſtgeliebteſten Frau Gemahlinn

wæelche den 1. des Chriſtmonats 1752. ſeelig entſchlief
nach der am 4. bereits geſchehenen Beerdigung

den ,zi. eben dieſes Monats

die offentliche Gedachtnißpredigt
in der Garniſonkirche daſelbſt gehalten wurde

ſollten
die ihnen obliegende Pflicht des innigſten Beyleids

durch dieſe Klagode an den Tag legen

die ſamtlichen Stabs- und Oberofficiers des loblichen Altenburgiſchen Landregiments zu Fuß.
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gedruckt bey Paul Emanuel Richtern, Furſtl. Sachſ. hofbuchdrucker.



etagter Hert, den wir als Vater ehren,
An Deſſen Schmerz ein jeder Antheil nimmt,

Auch unſer Leib ſoll dies Gedicht Dich lehren,

Das Treuund Pflicht un Deine Gattinn ſtimmt.
Du haſt uns langſt durch Dein Verdienſt verbunden,

Mit Dir erfreut, mit Dir beſturzt zu ſeyn.

O donnten wir bey anmuthsvollen Stunden

Ein frohes Lied heut Deinem Ruhme weihn!

Doch ſchlechte Kunſt, am Glucke Theil zu. nehmen,

Das nach dem Wunſch erhabner Gonner bluht.
Ein redlichs Herz muß uch nicht minder gramen,

Wenn ſich um ſie ein Sturm zuſammen zieht.

Da Noth und Weh die Trene der Gemuther

Am beſten pruft und zu erkennen giebtz
So wird es auch bey dem VBerluſt der Guter,

Der ſie betrift, nach Freundes Art, betrubt.
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Wenn wir den Blick nach jenem Grabe lenken,
Waohin man jungn Dein Ehgemahl gelegt;

Wenn wit geruhrt Dein Schickſat uberdenken;

Wie wird das Herz vor Bangigkeit bewegt!
Gie ſinkt dahin und mit Jhr alle Freude,

Die dfters noch des Lebens Pein verſußt:
Sie ſtirbt, und mehrt zu ungleichgroßerm Leide

Die Laſt, die ſtets das Alter in ſich ſchließt.

O ſaheſt Du die Herzen mit Dir weinen,

Die dieſer Tod und Gottes Fügung theilt;
So war vielleicht der Thraneuſtrom der Deinen

Ein ſanftes Oel, das Schmerz und Wunden heilt.
Pflegt es die Welt gleich ſprode zu verlachen;

Doch wen, wie Dich, der Menſchheit Tugend ziert,

Der wird ſich auch dies Leid zum Nutzen machen
Und wird dadurch getroſtet und geruhrt.

Den hohern Troſt der offenbahrten Schriften

Und der Vernunft verſchweigt Dir dies Gedicht.
Wir wollen nur des Traurens Denkmaal ſtiften,

Und wiſſen langſt, daß er Dir nicht gebricht.

Du biſt ein Held, doch nicht allein im Kriege,
Wo ſich der Feind kühn vor die Augen ſtellt:

Du biſt geubt auch in dem ſchwerern Siege,

Den man im Weh ſelbſt uüber ſich erhalt.

Du biſt nicht nur, o Zierde unſers Standes,
Der Lehre nach ein ſo genannter Chriſt,

Die That beweiſt das Lob des ganzen Landes,
Daß auch Dein Herz dem Herrn ergeben iſt.

Geh, Altenburg, in deiüer Borſtadt Tempel

Und ſieh, wie er die Seelge klagt und ehrt,
Doch auch zugleich durch ſein gerecht Exempel

Des Traurens Pflicht und Maßigung Dich lehrt.
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Wir ſchicken noch zu des Erloſers Throne

Fur Sie den Wunſch, fur Dich die Seufzer ab:

Sie labe Gott mit ſeinem Gnadenlohne,

Dich faſſe ſpat das ſtets zu fruhe Grab.
Jhr Korper ruhnach uberſtandnem Leiden,

Bis daß der Ruf, ihr Todten lebt! erkliugt,

Den Geiſt erquick der Sitz. der ewgen Freuden,
Wohin kein Ach bethranter Lippen dringt.

Dir aber geh des neuen Jahres Sonne
Auf dieſen Schluß verklarter wieder auf.

Vollende froh in ungeſtorter Wonne
Den ſtets mit Ruhm gefuhrten Lebenslauf.

Erlange dort den Preiß der tapfern Helden,

Die hier getreu das Vaterland beſchutzt.
Der Thaten Lob mag die Geſchichte melden,

Daß noch Dein Bild der ſpaten Zukunft nützt.
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